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»Der Fall Zschipe ist eine Ausnahme
Interview: Im Verfahren gegen das einzige iiberlebende Mitglied der NSU steht morgen der 272. Verhandlungstag an. Doch wie lange
darf sich so ein Prozess iiberhaupt hinziehen und wer bezahlt das? Das erklirt Strafrechtswissenschaftler Stephan Barton aus Bielefeld

Herr Barton, \Sie sind Straf-
rechtswissenschaftler und ken-
nen sich mit Gerichtsverfahren
aus. Inzwischen ziihlt der NSU-
Prozess 272 Verhandlungstage.
Ist das normal? \
STEPHAN BARTON: Nein,
das ist die ganz grofle Aus-
nahme. Einen Prozess, der tiber
200 Sitzungstage andauert, den
gibt es nur alle paar Jahre. Der
grole Auschwitz-Prozess in
den 60er Jahren, in dem der
Groffkomplex Auschwitz be-
handelt wurde, hatte 183 Ver-
handlungstage. Der NSU-
Prozess dauert also auch im
Vergleich zu anderen Grof-
prozessen bereits lange an.

Wie lange kann so ein Prozess
denn iiberhaupt davern?
BARTON: Abgeschlossen ist
er, wenn die Beweise nach
Meinung des Gerichts so er-
hoben worden sind, dass man
durch diese die Wahrheit he-
rausgefunden hat. Oder an-
ders formuliert, dass man zu-
mindest keinen Beweisantrii-
gen mehr nachgehen muss.

Theoretisch kann ein Prozess
" also unendlich lange andauern.
BARTON: Theoretisch ja.

Bleiben wir beim Normalfall.
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Angeklagten tiber 60 Neben-
klageanwilte, vier Bundesan-
wilte und acht Richter gegen-
tiberstehen. Im Verhiltnis zy
dieser Menge ist es schon
nachvollziehbar, dass Frau
Zschipe so verteidigt wird.

Angenommen, Frau Zschipe
wird schuldig gesprochen — die
Prozesskosten kann sie vermut-
lich nicht zahlen, oder?
BARTON: Das Oberlandesge-
richt Miinchen -schitzt die
Kosten pro Verhandlungstag
auf rund 150.000 Euro. Schon
allein die Nebenklageanwilte
haben einen Anspruch auf je-
weils 356 Euro pro Sitzungs-
tag. Das sind alles Opferan-
wilte auf Staatskosten. Hin-
zukommen beispielsweise
Kosten fiir das Hotel und die
An- und Abreise, plus die nor-
malen Gerichtskosten. Wenn
man das aktuell hochrechnet,
liegt der Zschape-Prozess mo-
mentan bei iiber 40 Millionen
Euro.

Und Frau Zschipe kinnte das
nicht bezahlen...

BARTON: Voraussetzung ist
ohnehin die rechtskriftige
Verurteilung. Bei einem Frei-
spruch fallen fiir den Ange-
klagten keine Kosten an. Man

der Justizfiskus auf dem Geld.
sitzen bleibt. Im Fall Zschipe
hat der Freistaat Bayern einen |
Vertrag mit dem Bund, der die
wesentlichen Kosten iiber-
nehmen wird.

Also ist es egal, wie der Prozess
ausgeht, die Kosten tragen oh-
nehin die Steuerzahler. - I
BARTON: Wenn mian selbst
betroffen ist, will keiner von
uns einen kurzen Prozess. Die
Gewihrung von Justiz ist ein
Grundrecht und gehért zu un- -
serem Rechtsstaat, Solche Fil-
le wie Zschépe sind absolut die
Ausnahme. Da wiirde ich nicht
herangehen und sagen, als
Steuerzahler bin ich empért.
Der Staat macht hier etwas, das
sehr wichtig ist, denn er geht
den Beweisantrigen in wirk-
lich grofem Umfang nach und
wirkt dadurch zum Beispiel
Verschworungstheorien ent-
gegen. Nicht zu vergessen ist,
dass solche Prozesse auch zur
Meinungsbildung in der Ge-
sellschaft, beitragen und eine
gewisse Lehrfunktion haben.
So wie das auch die aktuellen
Auschwitz-Prozesse zeigen, die
eher eine symbolische Bedeu-
tung haben. Hier macht die
Justiz eigentlich etwas Justiz-
fremdes, das aber wichtig fiir



Wie lange dauert im Durch-
schnitt ein Prozess?

BARTON: Statistisch gesehen
dauert eine Verhandlung ei-
nen Tag. Das liegt daran, dass
zum Beispiel beim Amtsge-
richt Prozesse im Viertel- oder
Halbstundentakt aufeinander
folgen. Beim Landes- und
Oberlandesgericht kann es
schon mal linger dauern. Aber
im Normalfall braucht es ei-
nen Tagbis zum Ergebnis.

Warum, zieht sich der, NSU;
Prozess so lange hin?
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BARTON: Ich habe den Ein-
druck, man méchte den Pro-
zess besonders gut machen.
Das Gericht hat sich anschein-
bar vorgenommen, juristisch
ganz korrekt vorzugehen. Da-
zu kommt, dass es 80 Neben-
klager und iiber 60 Neben-
klageranwilte gibt.. Diese wol-
len natiirlich die personliche

Rekord liegt bei 591 Tagen

¢ Der NSU-Prozess wird
in jedem Fall bis 2017 an-
dauern. Das Oberlandes-
gericht Miinchen hat wei-
tere Verhandlungstermine
bis zum 12. Januar 2017
bekanntgegeben. Zuvor
hatte das Gericht nur
Termine bis zum Septem-
ber 2016 festgelegt. Das
Verfahren soll die Verbre-
clhen des ,Nationalsozia-
listischen Untergrunds“

(NSU) ahnden. Der NSU-
Prozess hatte am 6. Mai
2013 begonnen.

# Als lingster Prozess in
Deutschland gilt das
Strafverfahren um den
Mord an Ulrich
Schmiicker. Der Prozess
begann 1976 und endete
1991, nach 591 Verhand-
lungstagen und vier Ver-
fahren, mit der Einstellung
des Strafverfahrens.
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Experte: Stephan Barton ist Strafrechtswissenschaftler an der Universitiit Bielefeld. roTo: VIKTORIA BARTSCH

Situation der Opfer darstel-
len. Hinzukommt die Staats-
anwaltschaft, die den Vorwurf
objektiv aufkliren will und die
Verteidiger, die die Angeklag-
te Beate Zschdpe méglichst gut
dastehen lassen mochten — das
alles wirkt sich natiirlich auf
die Prozes

Wozu braucht Frau Zschipe so
viele Verteidiger?

BARTON: Betrachtet man
Alltagsprozesse, so zeigt sich,
dass in vielen Verfahren tiber-
haupt kein einziger Verteidi-
ger mitwirkt. Grundsatzlich ist
es aber so, dass alles, was fiir
den Angeklagten spricht, auch
hervorgehoben werden soll,
und dafiir braucht der Ange-
klagte einen Profi. Der Fall
Zschipe stellt eine Besonder-
heit dar, denn der zweite
Pflichtverteidiger war schon
die absolute Ausnahme. Wirk-
lich extrem ist aber, dass der

kann davon ausgehen, dass ei-
ne Person, die eine nicht ge-
ringe Strafe bekommt, nie in
der Lage sein wird, das Geld
zuriickzuzahlen, sondern dass

unserer Gesellschaft ist.

Das Gesprich fithrte
Viktoria Bartsch




	Interview über Zschäpe 1
	160518110027_0001

